
198 Besprechungen

uch zıyıles Oberhaupt se1ner Gläubigen wurde), durch den Gerontismos der die politischen
Verhältnisse ın der modernen Türkelı, doch sind S16 eigentlich N1ıC. grundsätzlicher Natur.
Nıcht zuletzt wird che Stellung des Patriarchen VO.  - den jeweiligen Machtverhältnissen und
der Persönlichkeit, der Amtsträger abhängıg Se1IN ; mıiıt rein juristischen Kategorien
dürfte dem nicht beizukom men SeIN.

Neben den genannten zentralen KFragen werden gewissermaßen In Kxkursen weıtere Probleme
berührt, das Verhältnis VO x alser un Patriarch, cdıie Abgrenzung VO.  S Autonomie un!
Autokephalie, die Auslandsjurisdiktion des Ökumenischen Patriarchen ÜL:

Ks soll nıcht verkannt werden, daß ert. ıne Reihe VO.  - wichtigen und interessanten Krkennt-
nıssen bietet, doch muß Hez leiıder Nn, daß die Lektüre 1mM SaNnzen weni1ger ergjlebig fand,
als gehofft hatte.

Hubert Kaufhold

Mılık, Swiety Awierad. Saınt AÄAndrew Zoeradus, Roma, Kdızıon1
Hosianum, 1966, 194

Unter den Büchern, die leider schon Jange auf ıne Anzeige in OrChr warten mußten,
eiIimnde sıch uch Milık’s überaus lesenswerte Studie über den heiligen Awierad (ca. 980-
1034), uch unter seinem Mönchsnamen Andreas bekannt (BHL 452) Eine wen1gstens kurze
Anzeige darf jedoch deswegen nıcht, unterlassen bleiben, da. nıcht einmal die An Boll
auf dieses uch eingegangen sind. Einleitend besorgt Milik, bei den meısten besser bekannt als
Qumranforscher, ıne NEeEUeE kritische Edition mıt polnischer Übersetzung der ita Sanectorum
Andreae Seu Z0oeradı confessoris et Benedieti martyrıs, eremıtarum 1mM Jahre 1064
verfaßt VO.  - Maurus, Bischof VO.  - Pecs, der noch Benedictus, den Schüler des Swierad, gekannt
hat, Seit cta SS, Jalır 1 326-338 (Acta Zoerardı et Benediceti) ist die ıta uch VO  5

Holinka herausgegeben (Sv. Svorad Benedakt, SyEetcCı Slovenska, ın Bratislava. [1934]
304-348, siehe An Baoll [1936] DE und 229). Milik fand einen Textzeugen 1 Offizium
eines Brevlarıums VO.  - Zagreb (ms. Bibliothecae Universitatis Zagrabiae D 67, nde Jh.)
der betreffende ext ist, uch eigens noch auf den Seiten 02.97 ediert. Im ersten eıl
untersucht Milik das linguistische, geographische un: historische Material der ıta.

Unter dem ungarischen König Stephanus (  - kam Awierad AaAUus polnischem Gebiet
(Vita 1, de terTra Poloniensium) In die Slowakeıl und wurde e1m Hippolytuskloster ın der
ähe VO: Nıtra. Mönch un! Anachoret. Swierad gehörte den Anhängern des griechisch-
alavıschen KRıtus, die 1n den Wirren 1mM Jahre 1022 durch Boleslav vertrieben wurden. Für den
Christlichen Osten ist, bes hervorzuheben, daß die ıta als aszetisches Vorbild den orıentalischen
Abbas Z081mas rwähnt (Vıta 2) a.d exemplum vitae regularıs, sub ua Z0Oozimas abbas
degebat). Die 1ın der ıta beschriebenen außerst; harten aszetischen Übungen welsen auf
verkennbare Beeinflussung VO:  w se1ıten des östlichen Mönchtums. Der zweıte eıl (S 85-113)
behandelt eiN1ges aus der Geschichte des Heıiligenkultes ın verschledenen mitteleuropäischen
Ländern. Besonders 1n den benediktinischen Klöstern un! 1mMm südostpolnischen Dorfe Iropıe
(wo der ursprüngliche Name des Heiligen noch fortlebt) kam Awierad Ehren Kınige kurze
Texte sind hier herausgegeben : Texte A US dem Sacramentale Hahotense, Bibliothecae
Universitatis Zagrabiens1s Il1, 126 AaAus dem obenerwähnten Zagreber Brevlarıum,
das Dekret der päpstlichen Kanzlei VO. April 1657 105), und iIne Seite des polnisch-
lateinıschen Taufbuches VO  ; Tropie AaA UusSs dem 1738 (S 106-108). Zum Schluß nthält das
uch überaus reichlich dokumentierte Anmerkungen, Nachträge un 1ıne englische Zusammen-
fassung.

Adelbert Davıds


